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Eine Rede Heßlers .
OrdtmngSbund , Große Koalition und AnSuahmezustaud .

Sera . S. Februar . ( Eigener Drahtbank t . ) Reichswehrminister
Dr . G « ß l « r sprach gestern abend in einer Öffentlichen Versammlung
des Ordnungsbundes in Gera . Sein Referat war auffallend zurück .
haltend und matt . Er vermied es peinlich , auf die inneren Gegensätze
in Sachsen . Thüringen und Bayern näher einzugehen . Di « Kreise
des Thüringer Ordnungsbundes find durch die Rede des Reichswehr -
Ministers , der für die Volksgemeinschaft und die groß «
Koalition «intrat , sicherlich nicht auf ihre Rechnung gekommen .

In dar Diskussion wurde versucht , da » nachzuholen , worüber

Gehler nicht gesprochen hall ». Vor allen Dingen wurde er befragt
über die «inseitige Handhabung des militärischen Zlus -

nahmezu stände , in Sachsen und Thüringen , der die Duldung
des bayerischen Meuterers Lossow kräh gegenüberstehe . Außerdem
wurde Dr . Geßler auf die Ausführungen feiner Parteifreunde , wie

Prof . Preuß . aufmerksam gemacht , die den militärischen Aus¬

nahmezustand für vollkommen verfassungswidrig erklärt hoben .
Reichswehrminister Geßler erklärt « darauf , daß der mM »

lärssche Ausnahmezustand nur noch für die Zell de , Thüringer Dahl -
kämpfe » aufrechterhalten werde und daß er nach veendlguog de »

Vahlkampfe » «ahrscheiulich ausgehoben würde .

Für die Thüringer Regierung sprach Ministcriaidirektor
Dr . Rittweger über die einseitige Handhabung des inifiiärlschen

Ausnahmezustandes . In zahlreichen Fällen konnte er den Nachweis

führen , daß der Belagerungszustand in Thüringen a u s f ch l i « ß >

lich gegen links zur Anwendung kommt . Der Reiths , sehr -
minister suchte fich in zahlreichen Zwischenrufen zu rechlsertigea .

mußte aber zugebeu , daß er oft falsch informiert war . Um die boye »

risch « Angelegenheit suchie flch Herr Geßler herumzudrücken , indem

er auf die Frage , warum gegen Bayern nicht der miktürische

Ausnahmezustailli angewendet werde , bemerkte , daß da entweder

die Verfassung nicht stimmen müsse oder aber die Reichsregierung zu
schwach sei , gegen Bayern vorzugehen .

Gera . g. Februar . ( TU. ) Anläßlich der bevorstehenden thürin .

gischen Landtagswahlen sprach gestern abend auf einer öffentlichen

Wahlversammlung der Teutschdemokratischen Partei Reichswehr -

minister Dr . Geßler . Betreffend das Derhältm » zwischen Reich
und Thüringen zeigte der Reichswehrminister Zurückhaltung . Gr

sprach zunächst über die politisch « Entwicklung des letzten halben

Jahres und streiste dabei den kommunistischen Putsch In

Lachsen und Thürirgen ( l ) sowie die Vorgänge in München . Die

Reichsregierung ist . so führt « der Minister au » , diesen Bewegungen
mit Energie entgegengetreten und hat dadurch erreicht , daß der Zu »

stand der Beruhigung immer mehr um sich griff . Das Problem .
das es rtzt zu lösen gilt , besteht tarin . «in größere » L « r .

trauen zwischen Reich und Ländern herzustellen . Es geht

nicht an , daß einzeln « Länder die Reichsregierung bis aufs Messer

bekämpfen , vielmehr müsse in Sachsen wie auch in Thüringen

mehr Vertrauen zum Reich Platz greifen . Wir brauchen einen

starke » Staat und eine starke Wirtschaft , denn von der

Wirtschaft lebt der Staat . Das große Ziel der nationalen Dolts -

gemeinfchaft muß uns vorschweben .

Zu dem Konflikt zwischen Reich und Thüringen und in bezng
ans die bevorstehenden Landlagsrvahlen sagte der Reichswehr -
minlst - r : Ich gesteh « ganz offen , daß der Aufmarsch der Par »
t « i « n . wie « r in Thüringen geschah , kein prinzipieller sein kann ,
denn ich kann mir nicht denken , daß «, noch den Wahlen so bleibt :

Hier Ordnungsbund , hier Arbeiterschaft . Ich würde da » im Inter »

esse der Arbeiter und des Ordnungsbundes auf das tiefste bedauern .

Ich betone daher ausdrücklich zum Gedanken der Volksgemeinschaft ,
daß dieser rncht anders zum Ausdruck kommen kann als in der

Großen Koalition . Zum Schluß sagte der Reichswehr -
minister zu der Frag « der Aufhebung des Ausnahmezustandes noch ,

daß es nicht möglich sei . diesen früher aufzuheben , als bis eine ge -
wisse Eletigkeit in den politischen Verhältnissen zwischen Reich und

den Ländern eingetreten sei . Die thüringischen Wahlen scllten dafür

sorgen , daß wir in dieser Hinsicht einen Schritt vorwärts kommen .

Dem Dortrag folgte eine Diskusston , in der Ministerialdirektor
Dr . Rittweger - Weimar das Wort ergriff und nachzuweisen ver -

sucht «, daß die Zustände in Thüringen , die die Besetzung durch die

Reichswehr zur Folge gehabt hätten , sehr harmlos gewesen seien .

Demgegenüber betonte der Reichswehrminister , daß , sobald die

thüringischen Wahlen gezeigt hätten , daß die Möglichkeit zur Bit

dung einer großenLoalition besteh «, auch der Ausnahme¬

zustand abgeschwächt werden könne .

Was der Reichswehrminister da geredet hat . ist — die

Richtigkeit des . T. - U. " - Bcrichis vorausgesetzt — von einer

geradezu hahnebüchenen Rawetät . Die Reichswehr wurde

nach Thüringen geschickt , um das Land und Norddeutschland
vor bayerischen Ehrhardt - Banden zu schützen . Als sie da war .

. schützte " sie die bürgerlichen Parteien vor der verfassungs
mätzigen Landesregierung — ohne Auftrag , kraft eigenen
Rechts ! Natürlich unter nachträglicher oder gar stillschweigen
der vorheriger Billigung der bürgerlichen Reichsregierung .
Und der D e m o k r a t Getzler stellt sich jetzt Hin , an der Grenze
von KaHrbayern , um zu versichern , es sei notwendig ,
„ ein größeres Vertrauen zwischen Reich und Län -
d e r n herzustellen . Es gehe nicht an , daß einzelne Länder die
Reichsregierung bis aufs Messer bekämpfen . " Er meint T H ü

ringen , nicht Bayern ! So sind die Begriffe verwirrt
bei den Männern , die das Reich zu vertreten haben . In
Bayern herrscht Kohr und Ehrhardt , der steckbrieflich verfolgte ,
und Lossow , der Meuterer , pfeift auf Getzler wie auf Seeckt .
Aber das kleine Thüringen , wo die ausgemergelten Arbeiter
eine Linksregierung gebildet hatten auf verfassungsmäßigem
Wege , wird von dem Demokraten Getzler durch Reichswehr
» zur Ordnung " gebracht , die nirgends vorher gestört war .

Zweck und Ziel des ganzen Unternehmens deutet der De »
mokrat Getzler als Wahlredner an : Erst wenn durch die unter
Militärdiktatur vollzogenen Wahlen eine bürgerliche
Landtagsmehrheit gebracht Haben , kann an eine Be -
seitigung des Ausnahmezustandes gedacht werden ! Das eine
Wort sogt mehr als alle juristischen Deklamationen mit mili
tärischer Legleitmusik !

�ine verspätete Maßnahme .
Weimar . S. Februar . ( TU. ) Der M! litSrb « fehi » ha » er tu Thü -

ringen . Generalleutnont Hasse , erläßt folgend « Verordnung : Um
allen Parteien und Wehlorganisationen Gelegenheit zu geben , ohne
Zeitoerlust zu ihren Mähern zu sprechen , hebeichmltsosorti »
gerWirkungsede Vorzensur über Wahlzeitungen und Flug -
blüller auf . Die Wah' flogbläller und so weiter müssen die Angabe
der Druckerei und die P < u leibezeichmmg trogen . Alle sonstigen Be
stimmungen über Druckereierzeugniss « usw . bleiben in Kraft .

�enöerung öes Neickswahlgesetzes .
Das Reichstabinett genehmigte in ' einer Sitzung

am r ?rcitag den Entwurf einer Abänderung des
Rekchswahlgefetze « .

Die vom Reichskobinett genehmigte Novell « zum Reichswohl -
gesttz ist heut « dem Reichscot oorgekegt worden und wird nach Zu »

fllmmung des Reichsrat , demnächst beim Reichstag ein »

gebracht w? ri « n . Di « Zahl der Reich » ta ? » mitg > lieder
wird auf 289 festgesetzt . Die IS Woblkreisrerbänd « werden kn

Wahlkreise mit durchschnittlich 3Ü0 000 Einwohnern untergebrilt .
Insgelomt erzebm sich 156 Wahlkreise . Die Verteilung « »

zahl S0 000 wich auf 75000 erhöht . Jeder Kreiswahkvorfchlag
darf nicht mehr als zwet Bewerber benennen und muß
ein Kennwort trogen Innerhelb eine » Verbandes gellten Dahl »

Vorschläge mit dem gleichen Kennwort als untereinander verbunden .
Verbunden » Wahlvorschläge gelten den anderen Kreis »

vahlvorfchläzen gegenüber als «in Wahlvorfchlo » . Ein und derselbe
Wahlorr ' chlaq kann innerhalb eines Verbandes kn mehroren Wahl »
kressen aufgestellt werden

Damit wird ein elastisch «- Berfah ' « " ermöglicht und dm Be »
dürfniflm der Parteien nach ihren verschiedenen Stärkeverbäitnisscn
in dm einzelnen Wahlkreisen Rechnung getrogen . Jedem Wahlvor »
schlag und seder Gruppe verbundener Wahlvorschläg « werden so »
viel Abgeordnetensitze zugewxlen . daß je einer aus 75 000
für st » abgegebene Stimmen kommt . Die bei dieser Verteilung un .
berückstlWgt kleidenden Sstmmen gelten al » Rest stimmen und
werdtn dem Reichswahlvoi schlag zur Verwertung überwie ' en . Die
aus eine Gruppe verbundener W- Hlvorschläq » entfollenden Abqeord »
n et ' nütze morden aus H- « einzeln «, miteinander verbundenen

Wahlvorschläge nach dem Höchstzahlmsystm , uitterverteilt . Di « ein »

ze ' nen Wah' rorschläae werden also nach ihrem Wohlerfolg bei Be -

«etzung der Abgeordnetenütz « beteiligt . Beim Ausscheiden

» ine » Abgeordneten tritt ol » Ersatzmann dtr Vewerber de »

Wah' vorschlog » mit de ? nächsten Höchstzahl ein . Die auf Reich, .

wahlvorschläg e überwies « » « « Reststimm « , werden zusammen ? « �! hlt

Jeder Reich - wahloerschlag erhält auf fe 75 000 Reststimmen em
Mandat .

Eine sachliche Stellungnahme zu diesem Reformvorschlag
behalten wir uns vor . An sich sst das bestehende Wahlsystem .
sofern an dem Prinzip der vollen

— ' " '

wegen ihrer weittragenden Konsequenzen der sorgfältigsten Er
wägung . zu denen der zu Ende gehende Reichstag kaum noch
Mutze sinden wird . Die Vorbereitungen sämtlicher Parteien
zu den ReichstagswaH ' en sind in vollem Gange und bauen sich
natürlich auf das bestehende Wahlrecht auf . Ueberdies

steht die plötzlich « Einbrinming der Reformvorlage im schärf »
sten Widerspruch zu den Erklärungen , die der Reich ? kan ' lcr

persönlich den Parteien abgegeben hat . daß v o r den Wahlen
« ine Reform nicht beabsithtigt sei. Unter diesen Umständen
wird die plötzlich aus dem Boden geschossene Vorlage der Re -

gierung auf keine freundliche Aufnahme rechnen dürfen .

Spannung am Devisenmarkt .
In Berllner Lankkreisen sah man dem heutigen Devisen »

verkehr mit begreiflicher Spannung entnezen zumal die Schwan »
turnen des Morkkurse » nunmehr auch aus dl « Amsterdamer und Rem
Darier Börse übergegriren Hoden . Es lagen beute am Devisenmarbie
außerordent ' ich groß « Kouforder » aus in ' ändischsn Wi' ttichaftskrelsen
vor . Besonder » der Einiudrhandel stellt « « norme Anforderungen .
Es handelt stck hierbei riftnflchtllch um rein « Konzernauf »
träge , für die . wenn sie voll zugeteilt würden , nicht halb die er »
forderlichen Poviermartdeck ' inokn vorbanden fein kn - nen . Bezeich¬
nend ist . daß eine ein , ine . ? ° rma beispielsweise 6 Züillionen Trunken
an ' orderte . Ein « sthorf « Uebernrü >ung der vorüe , enden Devisen .
auiträ ' « würde zweUellei « eine Einschränlun - , der Nachfran « Hervor¬
rufen können . DI « Rcichsbant icbis den Anforderungen wieder ein «
lehr scharf « Revartierung entgegen . Es wurden last durchweg zwei
Prozent uweteilt . Holland mit 1575 , London IS 100 waren leicht
ab- »esse ?>�! �»

Ungarns Sanierung .
DoranSsetzungen uud folgen der ungarische « Anleihe .

Don Alexander Sz - ntö .

Die Auslandsanleihe für Ungarn kann nunmehr als ge -
sichert angesehen werden . Zwar ist das letzte Wort in dieser
Sache noch nicht gesprochen , zwar werde) » die Bedingungen ,
die man Ungarn auferlegt , auf alle Fälle härter sein , als die
Klauseln , die Oesterreich in Genf unterzeichnen mutzte — aber

immerhin kann Ministerpräsident B e t h l e n einen Erfolg
seiner außenpolitischen Tätigkeit verzeichnen . Auch seine
Gegner erkennen den Erfolg an , wenngleich ihre Bewunde -

rung weniger dem Endeffekt dieser Politik gilt als vielmehr
der Geschicklichkeit , die der ungarische Regierungschef in der

Kunst des politischen Sciltanzes bekundet hat . Denn Graf
Bethlen mutzte in Genf , in Paris , in London und anderwärts
den Nachweis führen , daß sein Land sich auf dem besten Wege
zur Konsolidierung befinde — und mutzte gleichzeitig erleben ,

daß in eben diesem Lande die unantastbaren „ Erwachen »
den Ungarn " weiter ihre Künste im Bombenwerfen und

ähnlichen patriotischen Taten übten . Er war genötigt , um der

Anleihe willen olle Revanchegelüste feierlich abzuschwören —
und tonnte auf der anderen Seite dennoch nicht umhin ,
seinen Landsleuten zu erzäblen , daß man selbstverständlich
keine pazifistische Politik machen wolle . Er mutzte sich euro »

päisch aufführen — und konnte nicht einmal zwei armselige
politisch « Mörder fassen , deren Auslieferung von einer fremden
Regierung seit Jahr und Tag verlangt wird .

Gewiß Hot Bethlen in dieser Taktik des Drshens und
Wendens bereits einige Uebung . Schon während der Re -
volution spielt « er teils als Republikaner , teils als Gegen -
revolutionär eine Doppelrolle . Er hat später , nach seinem
Aufstieg zur Regierungsmocht sehr geschickt zwischen Legiti -
misten und Habsburggegnern laviert , hat bald den Unglücks -
menschen Karl als König gefeiert , bald auf ihn s hießen lassen .
Und er balanziert , wie gesagt , auch jetzt sehr geschickt nach allen
Seiten — aber ganz wohl ist ihm diesmal nicht dabei . Man

braucht auch durchaus nicht zu glauben , daß geheime Sym »
pathien für die Terroristen es sind , die ihn daran hindern ,

ihrem Treiben ein Ende zu bereiten . Solche Sympathien
waren bei Bethlen nur so lange vorhanden , als die „ Erwachen »
den " und ihr ganzer aus entwurzelten Kleinbürgern und

Landsknechtnaturen bestehender Anhang durch den weißen
Terror mithalf , die Arbeiterschaft niederzuknüppeln ,
die Errungenschaften der Oktoberrevolution zu vernichten und

unbewußt die Herrschaft des mit der südischen Finanzaristo »
tratie verbündeten Magnatentums fest zu begründen . Alz
das erreicht war , als Graf Bethlen und seine Klasiengenossen
wieder fest im Sattel saßen , da wurden die politischen Forde «
rungen der kleinbürgerlichen Bundesgenossen bald unbequem
und es erfolgte anstatt des Dantes der Fußtritt . Die Detache »
ments hatten ihre Schuldigkeit getan , sie konnten min gehen .
Die Rechtsradikalen wurden in die Opposition gedrängt und

mutzten sich damit begnügen , ihre Tätigkeit in vereinzelten
Terrorakten fortzusetzen .

Man darf es der ungarischen Regierung aufs Wort

glauben , daß sie gar zu gern dem terroristischen Gezücht völlig
den Lebenso�em ausblosen möchte . Aber sie kann es nicht

wagen . Denn da ist einmal die Furcht vor den Eni -

hüllungen , die die Bundesgenossen von einst über gemeinsam
vollbrachte T�ten mackzen könnten , da sind weiter die zahl -
reichen rechtsradikal gesinnten Polizeiorgane . Benvaltungs »
beamte und Richter , die jede energische Aktion sabotieren . Und
da ist vor allem die oberste Spitze des Staates , der Reichsver -
wefer Nikolaus H o r t h y, dessen schützende Hand immer dann
in Wirksamkeit tritt , wenn es seinen lieben Freunden , den

„ Erwachenden " wirklich einmal an den Kragen zu gehen

droht . Die Untersuchungen , die das Kabinett nach jedem
Dombenanschlag , nach jeder Missetat der Terroristen ein »

leitete , führten oft genug zur Aufdeung der geistigen und

materiellen Urheber . Aber in dem Augenblick , da die Wahr »

heit auf dem Wege war . wurde sie auch stets promvt wieder

vertuscht , war von Sühne und Strafe keine Rede mehr .

Der weiße Terror regiert zwar nicht mehr unumschränkt ,
aber immer noch ist Iwan Hejjas ein bedeutsamer Faktor der

ungarischen Politik — IwanHessas . der Führer der „ E- -

wachenden Ungarn " ! Iwan , de - Schreckliche , der feine Lauk -

bahn damit begann , drttz er dreißig Arbeiter an den Bäumen

des Orgovanyer Waldes aufhängen ließ ! Iwon , der Massen »
mörder , der mit diesem Namen ungezählte Male in offener
Parlamentssitzung gekennzeichnet wurde ! Iwan , der Allmäch »
tige , der das ganze Netz von Berschwöningen in der . Hand hält ,
die Land und Bolk nicht zur Rube kommen lassen ! Und wäh »
rend dieser Mann , der seine Mordtaten gar nicht leugnet , son -
dern sich ihrer offen rühmt , frei und ungehindert in den
Straßen Budapests umhergehen darf , sitzen ' mmer noch Hun¬
derte von Arbeitern und Sozialisten in Gefängnissen und
In ' ernierungslagern , müssen immer noch die Führer der un »
garischen Revolution in der Verbannung leben !

Grak Bethlen verheimlicht die wahren Zustand « in Un »
garn . Cr sanktioniert damit die Fortdauer dieler Zustände
und erweist ko seinem Lande einen schlechten Dienst . Sache der
wahren Vertreter de » ungarischen Do ' kes ist es daher , da »
Ausland über diese Dinge aufzuklären . Wenn der Führer der
ungarischen Sozialdemokratie . Genosse Julius P e i dl . zu De -
sprechung - n mit der englischen Arbeiterregierung nach London
gefahren ist . so geschah es nicht , um die Gewährung der An »
leihe zu hintertreiben , sondern um die Gewähr zu schaffen .
daß diese Anleih « auch wirklich einem konsolidierten Rechts -



staate zugute kommt . Und wenn die Emigrantenführer Michael
K a r o l y i und Ernst G a r a m i gleichfalls an diesen Der -
Handlungen in der

'
englischen Hauptstadt teilnehmen .

so ist das nicht — wie die reaktionäre Buda -
pester Hetzpresse behauptet — schnöder Landesverrat , son -
dem der Wunsch , dem Baterlande zur wirklichen inneren Ge »
lundung zu verhelfen . DieForderungenderungari »
schert Sozialdemokratie sind klar und werden von
niemandem verheimlicht . Di « Beauftragten des arbeitenden
Volkes Ungarns wünschen , daß die Aufnahme der Anleihe
oine Acra des mneren Friedens wie des materiellen und mora »
lfschen Wiederaufbaues einleitet . Sie verlangen , daß zu diesem
Zwecke den Bombenwerfern und Mördern endlich das Hand -
werk gelegt und Ungarn wieder zum Rechtsstaat gemacht wird .
Sie fordern , daß die Versöhnung der Geister ihren Ausdruck
! mde in der Freilassung der Eingekerkerten und der Rückkebr
der Verbannten . Dos sind wahrlich bescheidene Wünsche . Die
ungarische Regierung wagt gleichwohl nicht , sie zu erfüllen .
Wenn ihr von London her durch sanften Druck der Rücken ge -
stärkt wird , so wird sie vielleicht notgedrungen und allen
inneren Widerständen zum Trotz an die wahre Sanierung des
�. andes schreiten . Ist sie aber dazu auch westerhin nicht
willens oder nicht imstande , so wird der politische Seiltänzer
Bethlen trotz aller Geschicklichkeit doch über kurz oder lang den
Absturz in die Tiefe erleiden Und die Leitung der Geschicke
Ungarns werden dann die Männer übernehmen , die nicht , auf
schwankem Pfade wandelnd , mit Artistenkunststückchen Welt -
geschichte treiben wollen , sondern die , gestützt auf die breite
Masse des ungarischen Volkes , zielbewußt und sicher den Weg
schresten , den wirtschaftliche Entwicklung und geschichtliche
Notwendigkeit ihnen vorschreiben . Und dann wird es keine
» Erwachenden Ungarn " mehr geben — wohl aber ein unga »
risches Erwachen .

tzosse braucht fünfzehn Zimmer !
Hakencreuzpropaganda in seinen Bnreaus .

In einem Weimar - Brief der „ Berliner Morgenvost "
wird der folgende Beitrag zu der Militärherrschaft in Thü -
ringen geliefert :

. . . Endlich steht man vor dem »Hotel Erbprinz " , vor dem ein
Schstd mit der Inschrift » Harptquorti « des M' lstärbefehlshabers
in Thüringen " prangt . Ein schwerbewaffneter Doppelposten
patrouilliert auch hier auf dem Bütgersteig hm und her , und
unachtsam « Spaziergänger kommen leicht in Gefahr , m die Mün¬

dungen da Gewehre , die die beiden Reichswehrmänner recht
lässig geschultert haben , hineinzurennen . Hier residiert
General Halse mit seinem Stab . Er hat fünfzehn Zimmer
seit dem S. November v. 3. In dem Hotel belegt . Die Truppen
sind irgendwo in der Stadt untergebracht . Den Geist seiner Um -
gebang kennzeichnet schoa ein riefige , werbeplatat . dos im Zimmer
des Pressechefs des Stabe » hängt und das zwischen möglichst
großen Hakenkreuzen an den erstaunten Betrachter die Frage
richtet : stennt ihr den zersehenden Einfluß der südischen prefie ?

Solange die sezialistische Rogierung die Gewalt im Land «
innehatte , waren die vom Reichewehrminister aufgelösten Der -
einigungen . Stal/helm " und . Werwols " »«rbolen . Seit General
Haffe die Bollzngsgewalt Innehat , verkünden . Stahlhelm " und
. Werwolf " durch öfscnilichen Anschlag , daß dann und dann
„ Appell mit Windjacke " , dann und dann » Ausmorfch in voller Aus -
rüstung " stattfindet . Die Post wird von Reichswehr bewacht .
Telephongsspräche der Regierungsbehördeu werden mitgehört .
Die feit dem 1. Januar in Weimar erscheinend « . Weimarische
Zeitung " , die ausgesprochen völkische Tendenzen vertritt , wirb von
den Offizieren des Reichswehrstabes offensichtlich begünstigt . . .

Vielleicht interessiert sich der Sparkommissar Herr
Saemisch einmal dafür , ob in der Zeit der allgemeinen Geld¬
not der militärische Apparat in Thüringen nicht doch ein wenig
zu kostspielig ist . Politische Gründe haben ja , wie jetzt
durch Eeßler endlich zugegeben wurde , diese Militärherrschaft
in Thüringen etablieren lasien . Es galt , „ b i s z u den
Wahlen " , das heißt bis zur Schaffung eine » parlamenta -
tischen Bürgerblocks , das hauptsächlich durchSozia l -

/taörejew : „ Du sollst nicht töten " .
Im Dämmer und Halbdunkel , ln das einige geheimnisvolle

Lichter springen , spielen sich dies « Szenen aus dem russischen Leben
im Deutschen Theater ab . Der Regisseur Wendhausen
und der Maler K r e h a n verstehen die Kunst des Andeutens und
der Vorhänge , sie schaffen ein « Atmosphäre um d * Vorgänge , die
sonst leicht banal wirken könnten . Den Dichter de » ' flöten Lachens "
und der Geschichte . der sieben Gehenkten ' erkennt man schwer
wieder in diesem oolksstückartigen Drama , das mit seinen Novellen
nur die Lust zum Grellen und auch Sensationellen gemein hat .
Wcflte Andre je w, wie es der Titel vermuten läßt , wirklich ab -
schseckend und moralisierend die dösen Folgen eine « Mordes auf -
zeigen ?

Es herrscht die lastende Macht der Finsternis unter diesen
Menschen , die wir fast alle von Dostojewski , Tolstoi , Gorki her
kennen . Der alt « reich « Aulabuchow ist ein schnurriger Sonderling .
der seine Leu ' « quält . Warun soll man diese Wanze am Leben
der anderen nicht beseitigen , sagt die piänevolle Wirtschafterin Pe .
trownc - , und sie vollbringt hie Tat zusammen mit dem flotten , kecken
Hausknech ' Jakow , der den Mord begeht , wie ein anderer « inen
Floh knockt , und der vorbauenden Petrowna ohne Bedenken den
Eid leistet , daß er alle Folgen cüf sich nehm « . Sie bleiben nicht
aus . Die Petrowna wird mit dem ererbten Geld eine Dame von
Welt , sie kauft sich einen Fürsten , der nur den «inen Fehler hat ,
daß er immer betrunken ist . Er wird von chr abgefunden und

verschwindet . Köstlich ist das Hochzeilsfest , das der Impresario des

Fürsten ( von Karl E t l l n g e r prägnant gespielt ) mit lauter aus
der Maskengarderobe bezogenen Genträlen , Baronen usw . ausrichtet .
Die Fürstin findet sich meisterlich in die neue Roll « einer vornehmen .
frommen und wohltätigen Dame , sie ist auf dem besten Wege , ihr «
Herkunft und den — na kleinen Zwischenfall zu vergessen . Anders
Jakow - Er ist mit dem Pilger Feofan , der ein Saufbruder und mit -
wissender Bußprediger in einem ist , und seiner Liebsten , dem
früheren Stubenmädchen Margarita aufs Abenteuern au ». Dir An -
verwandten werden — aus der Beut « — reich bedacht , und wo die
drei ihr Quartier aufschlagen , haben die Bauern gut « Tage . Aber
in Marganta erwacht das Gewissen , und an einem Abend , da es
wieder einmal hoch hergeht und in der Trunkenheit die Tat ans -
geplaudert und der Polizei gemeldet wird , erhängt st « sich. Jakow
flieht und sucht Hilfe und Trost bei der Fürstin , bei der eben der
total abaebrannte Fürst mit seinem Impresario zu gleichem Zweck
emgetroff - rn ist . Es folgt die mit aller Routine der Thealermacht
ausgebaut « groß ' Szene der Auseinandersetzung Die Fürstin wälzt
olle Schuld auf Jakow , schreit ilm als Mörder aus und will ihn der
Polizei denunzieren . Der — im Grund « — schwache Mann , der
haltlos geworden ist , ein Bild des grenzen ' os gutmütigen , aber auch
unüberlegten und ro�en

'
russischen Volkes , bleibt seinem Schwur «

treu , bekennt sich als alleinigen Märder und erschießt sich hinter
der Szene ( nachdem er sich einen respektablen Abgang besorgt ) . Di «
Fürstin bricht unter hysterischem Gekreisch ( tot ?) zusammen . „ Du .
' ollst nicht töten ! "

Da ? Interesse des Abends gehörte der Höflich , die die Pe -
j ' - owya prirchtvoll . lebendig gestaltete . Sie gab der berechnenden ge -

demokraten geschaffene Land Thüringen unter

militärischen Druck zu setzen . Politische Bsrnunft wird deshalb
auch nicht zur Beseitigung des Zustandes führen . Aber in der

Zeit , da Beamte aller Grads und Arbeiter aller Berufe auf
Hungerlöhne gesetzt sind , dürste es doch wohl den Sparkom -
miffar interessieren , daß von einer Militärbehörde allein
15 Zimmer im teuersten Hotel Weimars beansprucht werden .

Freilich : Herr Saemisch wird ebensowenig etwas zu sagen
haben wie Dr . Geßler und die anderen Mannen der Re -

gierung ! _

Schwerinöuftrielle Dreistigkeit .
Fritz Thyssen beschimpft die deutschen Arbeiter und die

RopubltL in einem Pariser Blatt .

Ebenso wir vor einigen Wochen Hugo Stinnes , hat jetzt
auch Fritz Thyssen einen Sonderberichterstatter des

„ Journal des Dsbats ' empfangen und ihm eine lange Unter -

redung gewährt . Und genau so wie der Zechenmagnat hat der

Stah ' magnat dem französischen Journalisten gegenüber den

Berständigungspolitiker markiert . Während es
eine allgemein bekannte , unwihetleglich feststehende Tatsache
ist , daß die deutsche Schwerindustrie jalzrelang jede Derständi -
gungspolitik bekämpft und durchkreuzt und sogar bewußt a u f
die Ruhrbesetzung hingearbeitet hat , erdreisten
sich jetzt dieselben Herrschaften , sich als diejenigen hinzustellen .
die allein die wahre Verständigung erstrebten und in Zukunft
herbeizuführen imstande seien . Das ist politische Hoch -
stapelet übelster Art . Immer deullicher erkennt man die

wahren Beweggründe dieser Hyänen von Stahl und Eisen .
Sie trieben bewußt zur Katastrophe , indem sie die von der
Entente geforderten Sachleistungen zunächst für untragbar er -
klärten und sodann sabotierten und , als sie ihr Ziel , die Herbei -
führung der Ruhrbesetzung und deren katastrophale Fol -
gen ereicht hatten , errichten sie ihre politische und wirtschaft¬
liche Alleinherrschaft über Deutschland : das Volk war

ausgepumpt , die Arbeitnshmergewerkschaften waren durch die

Inflation vorübergehend kampsunfähig geworden , die Staats -

autorität und die Staatssinanzen waren untergraben — nun
konnte das Monopol der Kartelle unangefochten er -

richtet , der A ch t st u n d e n t a g abgeschafft , die S o -

z ' a l g e s e tz g e b un g abgebaut werden . Und jetzt , als ,

Krönung des Ganzen empfehlen sich diese Industriekapitäne
und Ritter den Deutschen als die Retter de » Baterlandes und
den Franzosen als die „ lpahren " Verständigungspolitiker !

In seiner Unterredung mit dem französischen Journalisten

hat es Fritz Thyssen für geschmackvoll gehalten , die deutsche
Arbeiterschaft und die Deutsche Republik herunterzureißen und

zu verdächtigen :
» Die Hauptfrage war die folgende : Unser Volk muß mehr denn

je arbeiten , um sich zu befreien . Es war aber einer der schwer » .

sten Fehler des republikanischen Regimes , welches
den verfailler verlrag unlerzeichnet hat , dessen Ausführung «ine

erdrückende Arbeit in Deutschland zur Voraussetzung hatare , den

Arbeitern nicht zu sagen , daß Arbeit gebieterischer denn

je «in « nationale Pflicht sei,
Aber . nich ! wahr , es war ja eine demokratische Regierung ,

«in « sozialistische Regierung , zweifellos eine Regierung nach
Euren Wünschen , wie Ihr sie vorzuziehen erklärt hattet Man !

hatte nur vergessen , daß eine solch « jmrn « und schwaachea Regierung
natürlicherweis « zunächst der Meng « schmeicheln mußte und dieser -
halb das Dokb zu nicht allztr großen Arbeitsanstrenzungen auffordern

duef ! «. Ihr habt die Gewohnheit der Republik : ich behaupte aller »
'

dings , daß Cure Republik mit der unferigen keine Aehnlichkeit hat .
Aber bei uns bedeutet die Demokratie gar nichts . Sie stößt nieman¬

den vertrauen ein . Man verlangt eine Regierung . Ihr dürft
Euch nicht darüber wundern , daß die Regierungen , die Ihr bisher

gekannt habt , alles unterzeichnet und nichts gehalten Hab : « . & m

enthüllten , ihre Schwäche und konnlen keinerlei vertrauen

einflößen . ' :
Sie « erden sich vielleicht wundern , aber ich behaupte , tafc um

die Snegsreparallonen zu regeln , eine Rechtsregiernng vorzuziehe «
gewesen wäre . Man sagt , daß sie mit Kriegsgedanten gespielt hätte .

meinen Person nach ihrem Aufstieg so viel Haltung und feine
Züge , daß man voll Spannung der weitsren Entwicklung entgegen¬
sah . Sie wird durch den Schluß leider abgcschni ten . Sorgtos und
unbefangen , ein Kind der Laune und des Moments , aber mich «in
Kerl , der sich vor nichts fürchtet , war der Jakow Rudolf F o r st « r s.
Der schwewsom « , vornehme Fürst , der skurrile Kulobuchow . der ( im
Gegensatz zu Tolstoi und Gorki ) in den Niederungen des Suffs ver¬
bleibend « Pilger wurden durch Paul B i l d t , Paul Gunther
und Robert Garrison charakteristisch russisch dargestellt .

Der Gesamteindruck des Abends war zwiespältig . Das Russisch «
war nicht neu und das spektakelnde Neue nicht russisch.

_ K. H. Döscher .

„ Fatiitous ' von Erich Jaate .
Da » Schloßpark - Theater in Steglitz , wie immer emsig

auf Premieren aus , führt « gestern sein « Zuschauerschaft mit dem
Trauerspiel „ Antinous " von Erich Ianke in die Welt des Altertums .
Der römische Kaiser Hadrian , der mit seinem wegen seiner Schönheit
berühmten Freund Antinous zu den Festspielen im Stadion nach
Aegypten gcreist ist . hat bestimmt , daß fein « Statue im Tempel der
Isis aufgestellt wird . Die Isispriester wollen das als ein « Ent -
weihung ihres Heiligtums verhindern , und der entrüstet « Hadrian
überläßt Antinous die Entscheidung , ob es bei feinem Entschluß
bleiben soll oder nicht . Antinous entscheidet sich gegen die Pricster ,
deren Zögling er gewcscn ist , und gerät dadurch in schreckliche Ge »
wissensqualen . Er fürchtet — nicht für sich, sondern für den ge »
liebten Hadrian — die Rache - der mächtigen Göttin Isis . Wie er
nun noch einen drohenden Orakelspruch der Isis erfährt , glaubt er
das Unheil von seinem Herrn nur durch seinen Tod abwenden zu
können . Er stürzt sich In den Ril .

Diese « Lied von der Erhabenheit der Freundschaft , von der

düsteren Macht einer unerbittlichen Priesterherrschast , von dem stolzen
Herrscherbcwußtsein eines Cäsaren ist in edler und klangschöner , an
da , klassische Drama erinnernden Sprache geschrieben , mit dem

künstlerischen Empfinden für dramatische Entwicklung und Höhe¬
punkte aufgebaut , die Charaktere sind mit sicherer Hand - zu lebcns -

starten Figuren verkörpert — und doch hat der Dichter nicht den

Weg zum Herzen der Zuschauer gefunden . Der Beifall war stark
und ehrlich , aber er subelte nicht . Er wollte nur anerkennen . Di «
Welt , die sich da oultat , hatte keine Beziehung mehr zu den Sorgen ,
die uns heute bedrücken , und war nicht lebendig , nicht greifbar
genug , um uns ganz in ihren Dann zu ziehen .

Da » Schloßparttheater hat im Gegensatz mit seinen beschränkten
Mitteln ein « würdige Borstellung herausgebracht , wenn man von den

ganz unmöglichen Statisten absteht . Erik Haffner war ein

stolzer, gütiger , wahrhaft kaiserlicher Hadrian . Er hielt mit den
schanspHerisch-tn Mitteln haus , so daß er mit seinem Schmcrzens -
ausbruch bei der Todesnachricht des geliebten Antinous eine

prächtige Wirkung erzielte . ErnstDegner .

Felir von Luschan f . Der hervorragende Anthropologe und Ethno »
log « Felix von Luschan ist im Alter von SS Jahren in Berlin ge -
storben . Seit 1885 war er — geboren am 11. August 1854 in Holla -

Da » ist «in Wahnsinn . Sie Herste die Kraft gehabt , viele Ding »

annehmen zu lassen und viele Opfer von allen zu erveichen , weil

sie Prestige und Vertrauen genossen hätte . "

Man kannte schon das freche d e n u nz i ato r i sich e

Schlagwort von Stinnes gegen die Regierung Wirth ,

daß sie . keine diskontfähigen Unterschriften " leisten könne . Als

endlich durch dos Drängen von Stinnes die Regierung Wirth

gestürzt war und Cuno - Becker - Rosenberg als Dertrauensmänncr

der Schwerindustrie ans Ruder kamen , da erfolgte prompt
die Ruhrbesetzung : wahrlich der beste Beweis dafür , wie

„diskontfähig " die neuen von der Schwerindustrie beglau -

biglen Unterschriften drüben angesehen wurden !

Aber das Thysien - Interview ist noch um viele Grade

. dreister als alles , was Stinnes auf diesem Gebiete bisber

öffentlich gc leistet hat . Der Versuch , die Verantwortung für

die Unterzeichnung von Versailles der Republik in die Schuhe

zu schieben , ist eine üble Heuchelei , nachdem bek inntluh

beide Rechtsparteien in der entscheidenden Stunde in Weimar

die übrigen Parteien geradezu angefl - ht haben , die söge -
nannten Ehrenpunkte zu schlucken und für die Unterweriunz

zu stimmen . ( Man lese darüber nach , wie Friedrich v. Bayer

in seinem kürzlich erschienenen Ennnerungsbuch diese ozen :

geschildert hat . ) Ebenso ist es eine glatte Lüge , wenn

Thyssen behauptet , die bisherigen Regierungen hätten der Ar -

beiterschaft nicht zu sagen gewagt , daß Arbeit Voraussetzung

für die Befreiung des Volkes von den Lasten des Friedens -

diktates sei. . Die Demokratie bedeutet bei uns nichts " , sagt

Thyssen . Freilich wäre ihm das Regime des franzöuichen
Nationalen Blocks lieber , wo das Eomitö des forges ausscheag -

gebend in der inneren und der auswärtigen Politik ist . Das

gleiche Ziel erstrebt auch die deutsche Schwerindüstrte .

Thyssen tst so freundlich , den Franzosen zu bescheimgen . daß

die bisherigen Regierungen . alles unterzeichnet und nichts

gehalten " hätten . Diese unwahre Denunziation

macht sich sehr gut aus im Munde eines Menschen , desseti

ganze politische Tätigkeit darauf gerichtet war , die Erfüllung
der deutschen Verpflichtungen zu sabotieren .

Wäre das . Erperimcnt nicht für das ganze Volk zu kost -

spielig und gefährlich , man möchte wahrhaftig einmal der

schwerindustriellen Bande die Gelegenheit geben , ihre - oe -

hauptung zu beweisen , daß eine R e chft s r e g i e r u n g

besser die Reparationsfrage zu lösen imstande wäre als

Linksregierungen . Aber man hat dieses Experiment eigent -

lich schon zur Genüge unter Euno gemacht und das deutsche
Volk wird sich für eine Wieherholung bedanken .

Eine andere Frage ist : W i e l a n g e n o ch wird sich das

deutsche Volk denZynismusunddieFrech he i t dieser

politischen Hochstapler der Schwerindustrie gefallen lassen ?

Der Orief ües tzitler - Gffiziers .
Gin « offiziöse Erklärung .

WTB . meldet :

In seiner dritten Beilage vom Sonntag , den Z. Februar , druck ' »

der . vorwärts " unter . der Ucberschrift : „ Ein Offizier Hitlers

erzählt " einen ihm vom Aufall in die Hand gespielten B r i e s e i n « ?

Herrn Goeß in München ab . — Di « Echtheit dieses Briefe »

konnte vorerst noch nicht festgestellt werden , da e» bisher nicht <?»-

; lungen ist . den Verfasser einwandfrei zu ermitteln .

Soviel steht aber schon jetzt sest , daß der Brief in wesentlichtn Haup ! -

punkten , vor allem , was die Waffen - und Munitionsbeschasfung und

d « Betei ' izung der Reichswehr anlangt , direkt unwahr , im übrigen

maßlos übertrieben ist .

Hierzu ibiederholen wir , daß w' i r midden Behauvb ' uqeit

des Herrn Goetz nichts zu tun haben . Im übrigen ist die «"

Herr Goetz — wie in München selbstverständlich u n o u -

findbar , und die Stelle , die gegen ihn polemiiten . i

anonym . Wir g ' auben daher nicht , daß aus einer D. t -

kufsion zwischen diesen beiden etwas Vernünftiges her - ' : - :

kommen wird , und beschränken rms darauf , die FeststeNun ' .

daß die Reichswehr im a l l g e m e i n e n und Lossow -

Truppe insbesondere ganz unschuldig ist . zur Kenntnis zu

nehmen .

brunn bei Wien — am Museum für Döllertunde und an der lim -

oersitSt tätig . 1900 wurde er ordentlicher Professor für Elhuclozi - i
und 1904 Direktor am Museum . Sein Name ist mit der Eatwicklu . , >
der völkerkundlichen und vorgeschichtlichen Forschung in Berlin » Lf ?

innigste verknüpft Durch seine wiederholten Reisen in Kleinasien
und Syrien und insbesondere durch die Ausgrabungen in Sendichirli

( zwischen 1890 und 1902 ) crschlrß Luschan das Volk der H « t h i t e r.
das seitdem in der Wissenschast «ine so hervorragende Rolle gespielt

hat . Ein weiteres Gebiet seiner Arbeiten waren die deutschen Kr -

lonien . . besonder » die Südseeinseln . Ein « Reise dahin wurde durch .

den Weltkrieg unterbrochen . Unter Luschans Peröfi - ntlichungen rep
das groß « Werk über die , A l t e r t ü m « r _ v o n B « n i n Herrn r ,
worin er die ganze Bedeutung und den künstlerischen Werl diest ' t

afrikanischen Bronzen darlegt «. Der Forscher hielt es für seine P- licht ,
da » Erkannte in den Dienst des Lebens , unter Umständen auch - dcs
Tages zu stellen . Gegen die törichten Sch ' agwcrte von . . Rasse und
Boll " hat er wiederholt mit wissenschaftlichem Ernst Einspruch er -
hoben und die Demaiogie . die damit getrieben wird , aufgedeckt , vor
allem hat er den Mischcharakter der jüdischen . Resse " dargelegt und

deren Bestandteil « bis in ihre älteste Geschichte zurückverfolgt . Gnind .

legend und doch oovular bat er die hier in Frage kommenden Prr -
bleme in der Schrift „ Völker , Rassen und Sprachen " i ;
lichtvoller Weist behandelt und alles darin zusammen' >«faßt . was d>'

Wissenschaft dazu zu sagen hat . Sie sollt « als fein Dcmächtnm i i
die - weitesten Kreise dringen . d.

2ttat Reinhardt in New Aork . Im Herzen der Rem
Eitv wird setzt ein T' - cob - r für bi » Aufführungen von ÜJhtr R- ' in -
Hardt errichtet . Die Anlag « der Bühnen erfolgt nach feinen An .
gaben . Der Bau wird zwo , Bü ' n - nrnime enthalten . Da » riir -
Tbeater lieg ' auf dem Dach , hat 500 Siye und wird für Kammer .
soiel « und Kammermusik verwendet werdtn Das and : « maß «
Theater ist von mächtigen Ausmaßen und lall nach den Ideen Rar -
hard ' s die zuerst im B�rüner Großen Echausprliauz twmtr ? tcki
wurden , keine «immtsiche Büline haben so daß der stärrnd « Z- ysschen »
mum »wischen Schauspielern und Zuschauern wnnrb - n mi - d. W' e
New Porker Blätt - r berichten , sollen die Schauspieler direkt vom
Zuschauerraum auftreten können .

Eess « fs «hr » mten »er nm tknstliilntz ; . » a ( ' e , .
( m I « tr . — Zit - lottvark - Throt " : „ g n r t Ii o I # m ä tt 8 B 1 1; m t ' . —
Vallner Tdeater : . °?i a » a in e Pbara » - . — Lanier «! , «omödirnliaiie :
. lZ ° I a n !>a 8 letzte » Adentene r ". — Jtel ' en. rar . Tckm' . tpUlb - - ' :

o c n c C i o*. — . C c» l n m b u — R- ' na ' ssanc »
Ituatn : ,ZtevoInti » n8boie > zitt ' . — Sonne ». Dkul ' chct Opcriihaue :
» Tau ' rndiindelne JJ a (b f .

TU hivft Ofikae biliift » nd « Februar . tnarchle in Zillian «
von « molt « ' onntn lNe- tie : ( Buftav SVIuna ) und ilmanq ü' MjJ
. « tbaftian * von Paul B a u b t s ch ( ZIegic : Heinz L>il . -crt > zur Ur-
aussüvninq .

»! «( «. fl n t o n Ernikner « Messe in v . zum e t ' l e n Male
In verlin zu Kebör qebracht , bildet >a8 Hauptuück d- 8 l. «oncert » der
. Veleltichalt zur Fbreerunq der kirchlichenTnnk an fl •

am Montag 8 Uhr mt otoftm Saal der Hoibichnle . Da8 Pnmramm ent .
hält no » die B- A- O- tt - . litse für Orael vo » Liszt , d- e riler „erlisten Geiinze - -
von Stetzms und Edgar Tinel » Sonnengeiang de » hl. FranziSluZc .



Der Skanöal voniVafhmgton .
Tenuoch Hilfe für die deut ' che « Kinder .

New Jork . 9. Jebrnar . ( BI8 . butdj Junlsprnch . ) ®e -
reral ! C I r n teilt mit , daß die Sammlung von Geld und Nshrnugs -
millein für deutsche Linder fortgesetzt werde . So sehr man
auch den Vorfall anlählich der Tranerseierlich -
keiteo für Wilson bedauern möge , fo bleibe doch die
Tatsache best hcn . daß zwei Mllion - n deulfcher Linder hungern .

Die Erklärung des Eenerals Allen ist die bündigste
Widerlegung des Reinwaichungsoersuchs . den die deutsche Bot -
schaft in der . Kölnischen Zeitung " unternommen hat . Sie be -

nötigt , daß eine Taktlosigkeit begangen wurde , durch die sogar
die humanitäre Aktion Amerikas zugunsten der hungernden
deutschen Kinder gefährdet wurde . Sie will in Amerika ve -
ruhigend wirken , in Dentschland wirkt sie tief beschch -
m e n d. Das mindeste , was man non der deutschen Diplomatie
und ihrer verantwortlichen Leitung verlangen darf , ist , daß sie
wenigstens nicht durch schlechtes Benehmen das Ansehen und
die Lntcresicn des deutschen Volkes mutwillig schädigen . Aber

selbst hinter diesem bescheidenen An' pruch bleiben sie hoff -
nungslos zurückt _

das öeutscbe panavolk .
London . Januar . ( CirctKr Drahtbericht . ) In einem Schreiben

ar . die hiesige Press « erklärt der Dorsißmd « des englischen See -
keutcverbandes Havelock Wilson , daß sich gegenwärtig 1200

deutsche Seeleute auf dem Gebiet « des britischen Königreiche ?
im Streit befinden , weil sie einen Monoistohn von nur drei

Pfund erhalten , während die Seeleute aller übrigen Länder
neun Pfund beziehen .

Fortsetzung üer Versailles - Enthüllungea .
Spencer hält alles aufrecht .

London . S. Februar . ( Ccc . ) Spencer sendet de ? , New - york -
�Karld " einen Brief , m dem er den Inhalt des angeblichen L' oyd -
Niearges - Jnterriews weiter aufrecht erhält . „ Sch halte jedes
Wort meine » Ariite ' s aufrecht . Im übrigen bin ich noch Himer dem
? u r ü ckg e b t ieben . « c » Acyd Aeera « erklärt «. Es ist für alle
Leute peinlich , derartig « Fragen anzusckmeiden . in dem Augen -
blick , wo Präsident Wilson gestorben ist . Wir müssen uns « bar um
die Lebenden lümmern . Lst ) ?d George wollte nicht , daß die
Franzosen sich da iestseden , wo si « sich heute befinden . Ich verstehe
f ' br wohl die Stellung Lloyd Georges , der zwischen mehreren Feuern
steht , und sein fo�enanmes Dementi ist nur ein Versuch , die Frag « zu
verwirren . Was Llond G- oro « sagte , das werde er lSpencer )
vor mehreren Zeugen , insbesondere vor dem Ehe - ' redokieur des

, Manchester Guardian " aussagen . Llond Geora « habe von einem
Geheimvertrag gc ! »rochen nad . er zen > den grökten Zorn , als er
über diese Fraa « svrach . Als L' ond Georg » während der Berband -
lunaen vom Frühsadr 1Sl9 von seiner Londoner Reist nach Poris
zurückkehrst , stellte er fest , dasi Elemenceau während feiner Abwesen -
heit den Präsidenten Wilstn in diestr großen Frone für sein « Sache
gewonnen batst . Es bandest sich um ein aeheime ? Abkommen .
das ohne Llond George abgeschlossen mar . Spencer schlieht : . Pch
bekämpst die Vcriräoe . - . die ohne Wissen der Völker abgelch ' ossen
m« rd « n , dar ' nn habe ich gestrcchen . Es ist die Pflicht eines Iourna -
listen , alle Hindernisse zu überwinden . Denn ich indsslr - t mar , so
nx ' - de ich «» immer wieder sein , wenn neu « Geheimdokumente oul -
stuchen . " _ _

Amnestie in EnylanS .
Lenden , 9. F' brucrr . ( Eea . ) Die engsisch « Regierung hat ihr

ErmrrstänJH » damit erklärt , daß all « von den Kriegsgerichten
verurteilten Persönlichkeiten in Freiheit gesetzt werden .

Stesgenöe preise !

fin öer Krise hart vorbei .

In Täncmark .

Lcpenhagen , 9. Februar . ( WTB . i Im Fostetm , wurde gestern
bei P - i andlung einer Vorlag « bei - essend die Rechtspflege , von dem

Mitglied der radikalen Linken Rod « der Vorschlag zu einem 3R I ß-
trauensvotum gegen den Iusiizministcr eingebracht weil di . ser
gestern im Folketing einen P ri v a tb r i « f. den er abschriftlich von
einem Mitglied der Bankkomm . ission erhalten hatte , verlesen hatte
Staatsminister Reergoord erNärte , dst Regierung sei mit dem

Iustizminister solidarisch ; sie würde aus der Abstimmung «ocn ' uell
die Konsequenzen ziehen .

Bei der Abstimmung wurde mit 7l Stimmen der gemäßigten
Linken , der Konservativen und der Erwerbspartei gegen SV Stimmen
der Sozialdemokraten , radikalen Linken und eines Parteilosen zur
Tagesordnung übergegangen . Zwei Abgeordnet « enthielten sich der
S ' imm « , 10 waren abwesend . Der Mißtrauensvorichlog Rode »
wurde mit 59 Stimmen der gemäßigten Linken , der Krnservativen ,
der freisinnigen Landesportei und der Erwerbspartei regen 00 Stim .
n» en der So - ialdemokratcn , radikalen Linken und eines Konstrva -
ticen abaelehnt . 10 Abgeordnet « waren abwesend , 4 en ' hielten
sich der Stimme .

Senefch�s Seruhigungspillen .
Drag . 8. Februar . ( Tschechoslowakisches Pressebureau . ) Gegen .

über den Borwürfen opvositioneller Redner , daß der B ertrag
Mir Frankreich auch gegen die ds�itsch « Bevölkerung
der Tschechoslowalci - gericlret sei , erklärte Außenminister Dr . Be .

nesch in der gestrigen Sitzung des Außenausschusses de « Senats

diese Borwürse sür unberechtigt . Dst tsch «chr,sivwak ! sche Außen -
Politik arbeite ständig auf «in « M i ld « r u n g der rationalen Gegen -
sätze nach beiden Seist » hin . Auch in Frankreich seien stch die Re -

giervng und die regierenden Kreist bewußt , daß die Kraft des

Staates darauf beruh «, daß dst Rationalitätmfrage zewckcnt -

sprechend ( ! ? ) ger gelt würde . Das Ziel der t ' chechoflowakischen
P- . litik sei . eine Lage herbeizuführen , daß alle Staatsangehöngcn
« " ch in den außenpolitischen Schwiergkstten für den Staat einstehen
könnten . Dst Frag « der ch oh enz ollern . bemerkt « Denelch . sei
eir « interna . ional « Frage und ble ' be es Was die Kredite

von Frankreich b- trcfse , stellst der Minister fest , daß solch « Kredit «

für Rüstung - , wecke » on der Tschechosiorrokci nicht ver -

langt würden , und daß Kredit « auch nichtangeboten wurden .

Petersen - NaiVotger \ m Rklcksknq . An Stelle des zum vürger .
Meister von chamburo gewäbl ' cn Senator » Peterjen ist der G« .
schäftesiihrer de , Verbandes der deutschen Zigorren ' aden . Inhaber
Johanne » Bült In die Fraktion der Demokratischen Parsti
al « Mitglied de » Reichstag » eingerückt .

ZNac ftenna hatte in London Unstchaltunzen mit »inigen be-

deutenden Finanzleuten .

Der hnnerifche c - nid ' - gArbn Al ' " ! « Sänver om Sonnt »z .

dm 10. Frdruar . vormitko , n Uhr . in der verlamm ' ung der

Deutschen Liga für Menschenrechte wi Herrenhaus üb ' r d- e baye -

rischm Kustizverhaltnisse ncb . n den Vrof . - ssoren f) . Kant�oro .

w i c z - Freiburg , 2 i « v m a n n ' Hamburg und Iustizrat Ioh ,

Werthouer - Berlin , die über die Emmingersche Justizrerordnung
referieren . - >

In den letzten Tagen macht sich immer mehr das Bestreben der
Landwirtschaft bemerkbar , zur Behebung von Kreditschwierigkeiten
di « Preise für ihre Produkst in die Höhe zu schrauben . Bei der
Butter und der Milch ist das gelungen , obwohl erfreulicher -
weise die gegenwärtig wieder sinkenden Preise sür dänisch « Butter .
die frei Stralsund jetzt IM M. kostet , wohl dafür sorgen werden ,
daß den deutschen Butterproduzenten di « Bäume nicht In den Himmel
wachsen . Es läßt sich aber auch weistr feststellen , daß di « Fleisch -
preis « in den letzten Tagen angezogen haben . Während aus
Dalutagründcn «ine Herauisttzunq des ausländischen Gefrierfleisches
im Preist notwendig war , hat die deutsche Landwirtschaft stch der
Bewegung anoeschlcssen und ihrerseits das Bieh teurer als bisher
abgegeben . Weiter kommt aber noch hinzu , daß all « übrigen
landwirtschaftlichen Produkte , wie Hülsenfrüchte und
ganz besonders Mehl , angezogen haben . Der Mehlpreis ist in der
letzten Woche auf Ll bis 23 M. geklettert , während er vorher Wochen -
long auf 19 — 21 M. feststand . Es dors allerdings nicht übersehen
werden , daß durch die französische Ausfuhrsperre der
Mehlbedarf in Süddevtschland sich gesteigert hat und daß infolge -
dessen für die Mühlen ssch di « Gelegenheit ergab , ihre ougenbiick ' ich
recht großen Bestände verteilhast abzugeben . Darüber hinaus aber
ist es imverkennbor . daß die Landwirtschaft ganz all -
gemein die Getreidepreise zu erhöhen wünscht .
Bekanntlich wünschen die Landwirt « schon setzt die Wiedertin »
sührung von Schutzzöllen , um die unbequem « ausländisch «
Konkurrenz unterbieten zu können . Dies « Bestrebungen müssen die

größten Besorgnisse der Verbraucher erwecken . Ein «
neue Inflationsperiode ist für dos arbeitend « Volk Deutschlands un -
erträglich . _

das Eaöe eines Ehestreites .
Seme Frau mit dem Beil erschlage «.

Ein mutmaßlicher Totschlag beschäftigt die Kriminalpolizei . In
dem Hause Delle - Alliance - Str . 13 wurde Herne vormittag die

Psönnorsreu Prüfer in ihrer Kellerwohnung , mit dem Gesicht
aus dem Fußboden , in einer großen Blutlache liegend
tot aufgefunden . In der Wohnung war nur noch ihr
dreijähriges Kind . Ihr Mann ist verschwunden .
Roch Aussagen von Hausgenossen hat er mit seiner Frau ständig
im Zwist gelebt und sie wiederholt mißhandelt . Auch gestern wollen
die Leute wieder einen heftigen Auftritt gehört haben . Da » Sind

sagt ebenfalls , daß der Loter die Mutter geschlagen
habe .

Zur weiteren Aufklärung begab sich die Mordtommission nach
der Wohnung . Der Befund ergab , daß Frau Prüfer durch mehrer «
Schläge mit dem Gehäuse eines kleinen Beiles getötet worden ist .
Ein Schlag mitten auf die Stirn muß gleich tödlich gewirkt haben .
Er hinterließ «ine tiefe Verletzung . Die andern trafen ihre beiden
Kopsseiten . Diese Schläge sind aber nicht im Zimmer , sondern , wie
Blulspuren zeigen , aus der Schwelle der Küchentür neben dem
Wohnzimmer geführt worden . Der erste Komps hat in ' der Küche
stattgesunden . Hier lag auch noch das Beil aus dem Herd , nn
seinem Gehäuse kleben Blut und Haare . Durch den ersten Schlag
niedergestreckt , fiel Frau Prüfer hintenüber in die Stube . Der
Mann schlug nun wahrscheinlich noch weiter auf
sie ein und schleppte sie dann , wie eine Schleifspur beweist , in die
Mitte des Zimmers nnd wandte den Körper auf dos Gesicht um .
Die Tat muß bereits gestern abend vor 9 Uhr verübt worden sein ,
denn das Licht , das zu der Zeit brannte , ist nicht mehr gelöscht war -
den . Die Kerze war vielmehr heute morgen ganz heruntergebrannt .
Dos kleine Mädchen hat vermutlich den ganzen schaurigen Vorgang
mitangesehen . Heute morgen , ol » man das Verbrechen entdeckte ,
lag es schlafend in seinem Bcttchen . Der Mann ist noch nicht er -
mittell . Er muß unmittelbar nach der Tat die Wohnung verlassen
haben . _

„ Honighändlrr " und Pferdedieb .
Bei einer Firma in der Roßstraß « erschien eines Tages «in

junger Mann , gab eine Eeschästskarte mit der Firma „l ) o n i g-
oertriebsgefellschoft Paul Zerbe " , Motzstr . 36 , ab
und bot 20 Zentner Bienenhonia an . Der Kaufmann machte auch
ein « Bestellung , weil ihm der Preis angemessen erschien . Räch
einigen Togen kam der Bcrkäufcr in Degleiluilg eines anaeblichen
Angestellten mit einem Fuhrwert vrrgesahren , um zunächst S00 Glos
zu liefern . Der Käufer lieh nicht abladen , wie » vielmehr den
Liefcrer an einen Geschäftsfreund in der Kaiser - Wilhelm - Strahe ,
bei dem der Honig gelagert und bezahlt werden sollt «. Er aob
ihm auch noch 4 Pakete mit 72 Pfund Leberwurst sür den ( Se-
schäftssreund mit . Dieser bezahlte die Rechnung mit 750 Billionen ,
bevor der Wagen entladen worden war . Nachdem sse dos Geld
erhalten hotten , gingen die beiden jungen Männer nach dem Fuhr »
wcrk zurück , verschwanden mit dem Honig und nah -
men auch noch die Leberwurst mit . Der Käufer stellt «
nun fest , daß e « in der Motzstr . 56 keine �zonigvertriebsgesellschaft "
gab und wandte sich on die Kriminalpolizei . Di « Ermittlungen er -
gaben , daß auch schon andere Leute in der Motzstraß « nachgefrnst
hotten . Auch sie ' sind ohn « Zweifel betrogen worden . Jetzt ist es
gelungen , den „ Gründer " in der Person eines gewissen Eugen
G o s s o w aus der Hermonnstraße zu Neukölln , der früher einer
Kolonne von Pferdedieben angehörte , festzunehmen . Bei der
Diebeskolonne hatie er die Aufgabe , in die Ställe einzusteigen und
den Pferden Strümpfe anzuziehen , damit sie geräufch -
los entführt werden konnten . Der �Angestellte " war sein Freund ,
ein Händler Georg Kankereit aus der Manteuffelstraße . Be -
trogen «, die noch keine Anzeige gemacht hoben , werden ersucht ,
sich bei der Dienststelle L2 1 » zu melden .

Weil er heirate « wolltet

Di « Durchbrenner pflegen meist ihr Geld zu verjubekn . Ein «
Ausnahm « macht einmal ein 19 Jahr « alter Buchhalter Wilhelm
Klein au » Offenbach , der von der Berliner Kriminalpolizei in
Grünau sestgenommen wurde . Klein unterschlug 16000 Gold -
mark , um heiraten zu tonnen . Er sagt , daß er in Offenbach bei
dem Warenhaus T i « tz mit neun Goldmark Wochenlohn
angestellt war . Dos reiche natürlich nicht zur Gründung eines «ige -
nen Haushalt » , nach dem er sich sehnte , fettdem er sich verlobt hatte .
Um doch zum Ziel zu kommen , behielt erl6000 Goldmark ,
die er für seine Firma an ein andere » Geschäft abliefern sollte , sür

sich, gab seiner Braut etwa » ab und fuhr mit dem übrigen nach
Berlin . Hier stürzt « er sich auch wirtlich » ich in den Strudel der

Großstadt , sondern kaust « fleißig MöbelfürdieeigeneWoh -
n u n g. dieer zu bekommen hosste . einig « Kleidung sür sich und Aus -

stattunq - stückc für die Braut , Unnütz gab er nichts aus . Um auch
die Hotelkosten zu sparen , besuchte er Verwandte in Grünau , die

ihn auch freundlich ausnahmen , weil sie von seinem Streich nicht »
wußten . Um so mehr waren sie überrascht , al » die Krimmalpolizei
erschien Dies « war dem jungen Mann rasch aus die Spur gekom -
men und holte ihn zunächst nach Berlin ab . um ihn nach vssenbach

zurückzubringen . Klein besaß noch 2700 Goldmart ; alle »
andere hatte er . bi » auf den Teil , den seine Braut erholten hatte ,
in Einkäufen angelegt . _

Opfer be , «keveririrrmarr ». Bei der letzten Prüfung der

Steuer - Zivil - Supernumerare im Bezirke des Landes -
finonzam c» Berlin sind zwei Drittel der Prüfling « , etwa
200 durchgefallen . Da » ist nur «in « Folae der Komp iz - ertheit
dir Steuergesetzgebung . Die Gesetz «, Avsführlmgsbestimmungen ,
Verordnungen , Berfsigi - nqen wechseln so bunt , daß selbst di « österen
Beamten sich nur mit Mühe zurechifmden :

„Zst veulschland noch ein Rechtsstaat " , heißt dos Thema einer
öffentlichen Berfcmmlung die von der „Deutschen Liga sür Menschen .
rechie " am Sonntag , den 10. Februar , vormittags ll Uhr , im ehem .
Herrenhaus , Leipziger Straße , veranstaltet wird . Vorsitz und An -
sprach « Senatspräsident F r e y m u i h . Redner : Prof . K o n t o r o -
w i e z ( Universität Freibura ) , Professor L i e p m a n n ( Universität
Hamburg ) , Iustizrat Ioh . Werthauer . Berlin . Zahlreich ein -
gegangene Gutachten deutscher Strafrechtslehrer werden zur Kenn : -
ni » aebrochk Anläßlich des Offenen Briefes von Professor Schückino
an General v Seeckt wird der Frage des Landesverrats ein be -
fonderer Raum auf der Konferenz zuteil . Regierung , Reichstag und
Reichsrat sind eingeladen .

Wohnungen für Ausgewiesene . Die aus dem besetzten Gebiet
ausgewiesenen deutschen Reichsangehörigen sind
nach einer ausdrücklichen Dorschrist des Nctgesetzes vom 24 . Fe -
bruar 1923 vor allen anderen Wohnungsuchenden
unterzubringen . Der Reichscrbeitsmmister hat vor kurzem
in einem Rundschreiben an die beteiligten Landesbehörden gebeten ,
die Gemeinden auf dicse Borlchrift erneut aufmerksam zu machen
und dafür Sorge zu trogen , daß den Ausgewiesenen , vor allem auch
bei der Rückkehr in ihren früheren Wohnort , mit größter De -
s ch l « u n i g u n g ein Unterkommen verschafft wird .

Nachtbetrieb bei der Straßenbahn . Di « Berliner Straßenbahn -
Betriebsgesellschast m. b H. teilr mit daß auf den Linien 1, 74
und 99 in der Rocht vom Sonnabend zum Sonntag ver -
suchsweise ein durchgehender Nachtbetrieb eingeführt
wird .

_ _ _ __ _ _ _
Spionage „ zu Gunsten Teutschlands " .

Die Pariser Morgenblätter melden die Aufdeckung einer an »
geblichen Spionageafsäre . Die Kriminolvolizei hat noch
einer längeren Uebcrwochung einen französischen Ingenieur namens
Chivat , seine Freundin , eine geborene Russin und « inen
weiteren Russen verhaftet . Chivat hatte bei mehreren großen
Flugzeugfabriten gearbeitet , darunter , bei Renault , und war zuletzt
Korrektor in dem Konstruktionsbureau der Firma Breguet . Seine
Freundin war Sekretärin in diesem Bureau . Man hotte bemerkt .
daß beide ohne jeden Grund Zeichnungen mit nach Hause
nahmen . Roch einer scharfen Ueberwachung wi - rde nun festgestellt ,
daß beide mit einem Russen zusammenarbeiteten . Die drei Per -
sonen wurden verhaftet und in ihrem Besitz befanden sich zahlreiche ,
sehr wichtig « Zeichnungen , darunter die Zeichnung eines
neuen Modells eine « Flugzeugs . In der Wohnung der
Verhafteten wurden über 30 Zeichnungen und eine um .
fangreiche Korrespondenz beschlagnahmt , die di « Be -
Ziehungen der drei mit dem Ausland bewiesen . Weitere Personen
sollen verhaftet werden . Das „ Petit Journal " behauptet , daß diese
Spionage . . zugunsten Deutschlands " getrieben worden fei .

Lawinenstürze .
Durch zahlreiche Lawinenstürze find in den Alpen bi » jetzt

23 Menschen ums Leben gekommen . Aus Salzburg
wird gemeldet , daß im Schreinbachtal bei Finkenboch eine
Lawine niederging , die ein Holzqebäude . in dem sich etwa 30 H o lz -
arbeite ? befanden , vollkommen oerschüttete . Bei den sofort
aufgenommenen Retttmgsarbciten konnte ein Holzorbeiter
nur noch al » Leiche geborgen werden , 12 wurden
schwer , andere leicht verletzt . In der Gegend von S c l z t a l sind
weitere Lawinen niedergegangen , wobei in einem Fall « zwei
Telegraphenarbeiter , in einem anderen Fall « drei Holz -
arbeitcr und drei Schulkinder den Tod fanden . Bei der Ver -
schüttung eine « Elektrizitätswerks wurden 3 Per .
sonen getötet .

Sport .
Sefterretchsscher Soxatevl » Im Spoilpolaft . Da » arohe Hau » wie « gestern

manche Lücken auf . Ter Reinertrag de » Äbend « stiert je zur Hältlc dem
Berliner Jugendamt und dem Oeftr reichitcb - deutschcn PolkSdund zu. Funk « ,
Scrtw . und der Settergetoicht�meister Cefterreiid ». Peter Huna . ' landen
al « erile » Paar im Ring , muf- ten sich aber nach 6 - " rniden mit einem ,Un -
enttchieden - ' trennen . H a n « R ö n is ch und der Wiener Kudernatsch
ma- t ten fchneNe und ganze Arbeit . Echan in der zweiten Runde wurde
der gamlst entschieden . Ter Wiener mohle . stark mitgenommen , zu Boden .
Bei S warsen die Sekundanten da « Tuch in den Ring , nm -o ihren Mann
zu retten . A n t o n o w i t I ch. Bremen , bayt « gegen V o n g « h r, König «-
derg . zuerst unenifchiedcn , konnte aber tpälcr den KönigSberger zum Auf «
geben zw- ngen . Ziockh Knigbt . Encland , und Rudi W a g e n er
kletterten al « letzte « Paar in den Rmg . Ter Neger ohne Techntk griff
niemals an . Wogcncr , der ständig der Angreifer war . konnte e« nur zn
einem Punllsteg bringen . E a m i o n schickte den Ungarn B a r o t h q schon
in der zweiten Runde di « 10 zu Boden .

Srost - Verliner parteinacdricbtea .
»I . « u . Kennkag frich 9«' , Uhr : ffunllianärverkanmi ' un« b«! SUßUer, «dollktr . 12.

83. Sldt . Ltchlerfeld «. An die AdleiiungvM ' tglicdee , die Beam « smd. eegetn da »
Ersuchen , an der moigen . Sonntag oonn . 11 Uhr. im ArNauraal » um . Alien
A. kamee ' in Br Ii ». Anhalisliaße 11 ( großer Saal ) ftaUfindenden Beamtenorr »
tammlunq Mlzunrdmrn .

157. «dt . StrintSen dort «est . brüte , Tannabend , 7 Uhr : FnitMemtkrorrsammlung
Im Boltahau », Schaenioederftr 114.

Jugendveranstaitungen .
« t Gesnnddrnnnen . Drr . Bunte ' Abend' , der auf Senntag . den 10. Fedrugr ,

In der Tchnte chiiesrn-. Ecke Z anlstr . angesetzt war , kann ieidrr insvlge technischer
EchwirrlgtrUm erst am Sonntag , den . 4 Februar , ftailstndru .

Theater See Woche .
Von , 10 . dt » 18 . Februar l ' . »St .

«alMhühnr : 10. , 12. , u . Figaro , Kochzeit . 11. , IS. , 16. und 17. Bon Sötlii . .
16. Ein » Abrechnuno . Der Keiratointrog . IS. Bat » und Sohn . — Stoaiuuu :
10. ffiattüte . 11. Troubadour . 12. Siegfried . 13. TUflanb . 14. iioiiammu
Erzähiungrn . 15. Stzttrrdomrneriinz . 16, Boheme . 17. Malstarslnger . 18. Ta « a .
— «cilloperi 10. Sie lustigen Weiber oou Wind sor. 11. Madame Suüetfli ) .
12. und 15. fflcbeimauj - 13. . 14. . 16. , 17. Wasscnlchmied . 18. Tanze und
Basazzi . — «chausoiclhau, ! 10. , 16. . 18. Biel Lärm um nicht, . 11. Sie SmoSrung
da» Lirfu ». 127 ßanbiha . 18. Posteuabend Alt - Berlin . 14. Faust . 15. Saiho .
der Weise . 17. Minna von Barnbelm . — «chiReitheater ! 10. . 12. . 14. , 1«. 18
Beer «gnt . 11. Stiftungsfest 18. Roro . 15. . 17. Eolombn, . — Deutsche ,
Sbeuicc : 13. und 14. Scher, . Satire . 7>rraie und riesere Bedeutung , Sonst täg .
sich: Du sollst nicht töten . — Kummeifuiele : Der Rebbich . — Lesstng . Iheatee :
12. Michael s ramer . 10. . HL. 13. , 14. , 16. , 17. , 18. Wo, ihr wollt . 15. Faust . —
The ,1er tu der - tniggräger Strotze : 14. und 18. Sie Same mit dem Scheidung ».
orunb . Sanft : Ein Sommernachtstrourn . — Deuischee v » rnha »»: 10. Tann -
Säufer . II . Set sü - gende KollSnder . 12. Aida . 1». Lohenarin . 14. und 18.
Sie ftaulerffflle . 15. Tewoo. 16. Tausendundeine Rocht . 17. Sie Meister stuger
»o» RLrnberg . — Sratze » Schauspielhou, ' 10. bi * 14. S « Zigrunerbaron . Ab
15. Boreoreio . — Reue » Bolis lheoter : Der Graf von Luxembura . — Srutz «
vvll »- »- e im Theater de » «esten, : 10. Lohcntrrin . 11. und 15. Rodelinbe . 12.
und 17. Eorrnen . 18. San Pornzuale . 14. Sie Fledermaus . 10. Zar und
Zimmermann . 18. Rigoletta . — Reuoiffauce . Theotcr : : 10. bi » 14. Sie
tiudischen Berliebtcu . Ab >13. Reoolutionshochzelt . - Sie TribSne : Mister Pim
will nicht stören . — Seutsche , RSuftlertheater : Sennora . — RomöMenbon « : 10.
und 12. Sie Samt mit dem Scheibungsgrund . 13. Geschloffen . Ab 14. tzotonba «
letzte , Abenteuer . — Berliner Th atei ! Solln . — Trianon - Thentee ! Sie nachte
Tänzerin . — Rcsidenz . Tbeatee : AndroNu , und der Löwe. — flenIral - Theater :
Der bumnil Auanst . - - Theut », in der iiommandantenstratze : Sie Postm' isterin .
— Reue , Theatee am Zoe, Meine Tochter Otto . - «»misch « Cutr : Sie Welt
ohne Schleier . — Lnstsnielhan, : Der K: Id de, Westerland, . — Meir »»»I . Ne»tee :
Marietta . - Reue « Otzerettenttzeatee : Sie vertagte Rächt . — Tteli ». Theater :
ssrasonlta . — Theater am «ursftrs eadawm : Wrra Mirzewa . — ?utime , Theater :
Srr Kinduorinz . Srr Schrei . Der Diwan . Der schlaue Zaromir . — «lelae »
Theater - Devisen . - «»»ner . Theaiee - Totentanz . — «alhalla - Theateet »ariet «.
Vorstellung . — Rase - Theater : 10. . 11. und 13. Srr « ausmann von venedla . 12.
und 18. Iugendsrenndr . 14. , 15. und 18. So , Gsstcksmädel . — ftastne - Th aier :
Sie Mali vorn Steinhos . - » Schletzpaek - Theater Steglitz ! 10. . 11. und 16. Till
LaWeduma . 12. Aniino », . 13. , 14. 15. . 17. und ilS. Bariholomäu , Blume .
FRie , »„ eteei Rund um den «eddlng . - Theuier im Admiealevatast ' Sruntrr
und drüber . — A»,5 ». IHe »ter , Volk und Krone . � .

R « chmttt » i, » » efteII » vgeui BeilebCH »- : 10. Sie ffahri noih
vrplid . 17. Und da , Licht scheinet in der Finsternis . - Kr,Io »eri 10 Maria
Stuart . — Sch«us »>elh »u, : 10. nnd 17. St . Klau, . Schiller . Thratre : 10. Nora
17. Journalisten . — Srutlch «, Thraker : 10 nnd 17. Gespenster . — » ame - k, » « .
10. und 17. Die Bstchse der Pondora . � Theatee i » »er «inioa - osier «trotze :
Der Bibcrvei ». — Dentsche » Kövstleetheeter : Bstraer S+ivvtf . —■ Berliner
Theater : 1». Der Freischdtz . 17. Fra Siavvla . - Teiaa - u�- atee : 10. und 17.
Keimat . - Reftdeai - Theot ' r : 10. und 17. Stein unter Steinen . - - 91euea
Operetten . Theotrr : 10. und 17. Ser keusche Lebemann . — Kleine , Theater : 15.
und ' 1«. Mar und Moritz . 10. und 17. Liebe . — «»s - . THeater ! 10. Und 17.
Iugendkreunde 16, Rßb- . rnhl . - Schl - ßvorl - Theoter SdegNtz: 10. und 17.
Aschenbrödel . — Theater im Abmiealrpolaft : 10. und 17. Ein Dalzertrmme .



GeweMhostsbewegung
Die sechste Internationale flrbeltskoaferenz .

D « sechste Tagung der I . iiernatronale » DrbeUskonfersnz wird
» mr ! S. Junr 1924 ur G nf «röstnet werden und folgerde Tagesord .
nnng umfassen : 1. Die Nutzung der Fnereit d r Arbeiter : 2. Vleich -
behandkung ausländischer und einheimischer Arbeiter bei Arbeits »
Unfällen : Z. die Mstündige wöchentliche Bctriebsruhe in Glashütten
mit Wannenäfen : 4. Rachtarbeit in den Bäckereien .

Diese Tagung der Konferenz wird sich außerdem mit Fragen
Zm befassen haben , welche die Tätigkeit der Internationalen Arbeits .
organisation im allgemeinen betreffen , aber nicht den Beschluß von
ilebereintmnmensenrwürfen oder Vorschlägen für die Staatsgesetz »
gebung erforderlich machen . So z. B. wird über den Bericht ver .
handelt werden , den das International « Arbeitsamt über das Der .
fahren betr . dir Abänderung von lieber ei « kommen
Ja oerfassen hatte . Weiterhin wird sich die Kanferenz mit dem
Verichr de » Beirates für Mälzbrand befassen , der gemäss Eni .
Ichlieh ung de » Dermaltu ngsrates der sechsten Konferenzraguaz vor »
gelagt wird .

Ausserdem steht der Bericht der Direktors des Arbeitsamtes
Zur Verhandlung , worin ein « allgemeine Ueberficht der
Wirksamkeit de » Amte « in der Zeit vom I. Juli 1932 bis 31 . De »
zgmbsr 1323 gegeben wird . Wensn enthalt , der Bericht Limaben
über die van den verschiedenen Wiiglledstoatea ergriffenen Maß .
regeln zur Ausführung der von den Konferenzen beschlossenen
llebereinkommensentwürfe und Vorschläge für die
Staats gesetzgedling . Schließlich wird dieser Tagung ein Bericht
über die Arbeitslosigkeit vorgÄegt weiden , ent haltend
die Ergebnisse von Erhebungen , welche da » Arbeitsamt ausführte ,
sowie «in Bericht über die Lebenshaltung in Ländern mit «nt -
wertetem Geld «.

_

Protestversammlung der Kraft - » ad P ferdedroschkcnführer

Am Freiieg fand km grossen Saal des Gewerkschastshaufes est, «
überfüllte Versammlung der Droschkenführer Berlin statt , um
Stellung zu nehmen zu den Missständen im Droschkengewerbe und
der ablehnenden Halbing der Unternehmer gegenüber den Lohn »
sorderrmgen .

Lecker vom Deutschen Verkehrsbund schilderte zunächst dk«
Zustände im Droschkengewerb « infoige des Krieges und der Inflation ,
die dazu führten , daß das Einkommen der Drofchkenfahrer kaum die
Höhe der Erwerbslosenunterstützunq betrug . Ausser dieser schlechten .
Entlohnung bestehen noch Arbeitszeiten bis zu 2 3 Stun -
Iren . Durch die milerabl « Bezahlung und die unbegrenzte Arbeits »

zeit werden die Fahrer so zermürbr . daß sie ihre Verpflichtungen
un Interesse der Sicherheit des Verkehrs , sowie ihre sozialen Bar »
pflichtungen der Familie aegenüber nicht mehr erfüllen können . In
dieses System müsse entschieden Bresche geschlagen werden , auch im
Interesse des Publikums . Der Nefersnt zeigte , daß bei verwandten
Berufsgruppen , mw z. ®. Ben Kutschern in Schwerfuhrwerksbe¬
trieben . durch das Eingreifen der Organisation menschenwürdige
BerhÄtnisse geschaffen werden konnten .

Di « Hauptmißstände im Lohnsyftem resultieren aus dem Taxa «
metersvstem und der prozentualen Entlohnung . Bei
schlechter Konfunkwr geht da » Risiko des Geschäft » stets auf Kosten
der Fahrer . Eine Verbesserung der Verhältnisse nach dem Kriege
war deshalb beinah « unmög ' rch , well das ganz « Droschkengewerbe so
formmpiert war . daß die Organisation kein « Macht hotte , mn durch .
zugreisen . Selbst der im Jahre lgZft abgeschlossene rechtsverbindlich «
Tarif wurde in Zeiten unaünstigir Konjunktur von den Unter -
nehmern rein willkürlich abaebaut . In allen Eingaben an die Be -
Hörden brachten die Unternehmer zum Ausdruck , daß sie am Rande
des Ruin » ständen . Alle ihre Protest « bei der Tarenfestsetzung hatten
insofern Erfolg «rzieft . al » ihre Tu berücksichtigt wurden .
während die Fahrer stets in letzter ' ne oder aber überhaupt
nichts erreichen kdnnten . Alke Verhandlungen scheiterten an
der Halsstarrigkeit der Unternehmer . Redner schildert die günstigen
VerhWmsse der Droschkenfahrer in anderen Städten , wie Hamburg .
Köln , Leipzig u. o. Dort siud Grund - und Garantielöhn « durch .
geMri . well die dortigen Kollegen straff organisiert sind und den
Unternehmern dadurch Respekt «inflössen . Dia Zustände hoben sich
jetzt aber so zugespitzt , daß di « Fahrer , besonders die Pferdedroschken .

führe ? , direkt hungern müssen , während sich die Untei »
nehmcr » gesundgemacht " hoben . D » Unternehmer haben ihre Or .
ganisatirn aufgebaut , so daß sie uns heute die Spitze bieten können .
Ein großer Teil unserer Kollegen staht dem Organisationzredanten
absolut indifferent gegenüber . Gegen die ! « unhaltbaren Zustände
müssen wir im Interesse der Fahrcr . ihrer Fair . iliea und der Oeftent -
sichkeit nunmehr Sturm laufen . Dir müssen uns all « zusammen -
schließen , , - m den Krmpf zu führen . Voss dies möglich ist . zeigt
uns das Bild unserer esterrcichischen Kollegen die nach einem Streik
von 12 Wochen die Unternehmer auf die Knie gezwungen haben .
An » dielen Gründen müsse jetzt sofort darange ' an ' en werden , mssere
Organisation so aufzubauen , daß der Kampf mit Erfo ' g geführt
« erden könne .

In der Diskussion , cm der sich eine ganze Reche von Berufzkol .
fenen beteilcaten , kam einmütig der Wille zum Ausdruck , alles daran -
zusetzen , um den letzten noch fernstehenden Kollegen der Organisation
zuzuführen und zum Kampf gerüstet zu fein . Eine Resolution , die
diesen Willen der Versammlung bekrästizt . wurde einstimmig
angenommen . _

Slnggsfelltentarif der sveslrndsselkSinduftrre .
Di « im AfA - Bund organisierte » Angestellten der Gesund -

h » its » » dustrie rahmen am Freitag abend Stellung zum Ver »
bardlunosergobnis . Günther erwährk « in seinem Bericht , daß das

Sehaltiobkommen g - gonüber de » Vormonate » einigermaßen er -
traglich ist . Die G hälter bnoege » sich in folgenden Grenzen :
Gruooe K I imÄ X I 75 bis 95 2». . Trupp « Kill und X II 100 b: s
142 M. , Gruppe X ni 135 bis 210 M. . Sruvp « X FV 170 K » 260 SR ,
Meister 162 bis 263 M, kaufmännische Gruppen FI III und IV
5 Proz . weniger wie X 1 1I und IV . Da » Lohnergebnis zeigt klar
v»ch deulLch , daß das Gehalt der unteren Gruppe « sich erhöhl
hat . ver Angriff auf den Achtstundentag ist abgeschlagen war -
dm . Die 48 - Stunden . W oche steht fest . In den Urlaubs -
fragen ist solgerd : » Ergebnis erzielt worden : Bei den unteren
Gruvpen beträgt der Höchsturlaub 15 Tage , bei den obere » Gruppen
18 Tage . Zum Schluß empfahl Genosse Günter Annahm « des Er -
gebnissos und wies auf die kommenden Bctriebsratswahlen hin .
Jeder Betrieb muß eine » Aug . stell lonrai haben , der auf dem Boden
des ZdA . stebt .

Mit großer Mehrheit stimmte die Versammlung dem erzielte »
Berhandlungsergebnis zu .

Lehmann vom Metollarbeiterverband unterrichtete die An »
wesenden noch üd�r den gcgenrrärtigen Streik der Rohr -
leger und appellierte an die Solidarität der Hand - und Kopf -
arbeiter der Branche . _

Sl » S den Gfha - Worke » .

Uns »sich geschrieben : Während früher ine Efha - Werke in
bezog auf die Behandlung der Belegschaft vorbildlich waren ,
scheint alkmählich «ine andere Richtung Platz zu greifen . Es scheint
dort Herren zu geben , die den „politischen Zug der Zeit " ausnutzen
möchten . Usber den Kopf de » Betriebsrates hinweg
werden in einzelnen Abteilungen Ueber stunden angeordnet .
dem Betriebsrat oerweigert man die Einsicht in die Lohnlisten , den
Tarifvertrag mit den Angestellten oersucht man zu beseitigen , indem
man dauernd Porstäße gegen ihn unternimmt . Den Achtstundentag
sucht man ebenfalls fnstemotisch zu beseitigen , indem man den
Produktionsgang künstlich stört durch zu späte » Anfahre » der auf
Lager siegenden Rohmaterialien .

Wenn jemand in den Betriebsversammlungen , die ausserhalb
des Werkes stattfinden , ein offenes Wort spricht , wwd er von den unter »
geordneten . Beamten " anderntags verwarnt und wird ihm zu ver »
stehen gegeben , daß er im Wiederholungsfälle das Bündel schnüren
muß ! Die zuständigen Organisationen ( Zentraloerband der F' eischer ,
Deutscher Derkehrsbund , Verband der SRaschimsten und Heizerl haben
vor kurzem gegen dieses ( Scharen protestiert . Der Vertreter der
Firma sagte zu , die Angelegenheit zu untersnchen , aber so viel
Korrektheit hat man noch nicht aufgebracht , den Organisatioaen üb «
das Ergebnis der Untersuchungen Bescheid zu geben .

Früher , als die Herren Faupcl sich noch selbst an de » Verband -
Jungen beteisigten , war das Verhältnis ein äusserst gutes . Die
heutigen Verhandlungsleiter glauben die Hebung der Produktion
„politisch " betreiben zu können . Rur dl « politische Loreingenommen -
hcit gewisser Herren zeitigt in den Efha - Wcrkeu Verhältnisse , die in
den nächsten Tagen schon zu Differenzen führen können .

Passive Resistenz beharrliche ArbettSderweigerang .
Dos Gewerbegerich . Augsburg Hot die Frage , ob passive

Resistenz beharrliche Arbcitsverweizeruua sti . verneint . Eine
Augsburger Firma der Holzbranche hatte Aifc - ng . . Dezember , als
die zentraleu Lohnoerhondlungen in Bayern gescheitert waren ,
diktatorisch den Stundenlohn von 112 Pf . auf 48 Pf . herabgesetzt .
Als die Arbeiter passiv « Resistenz üblen , gab ihm » die Firma 10 (! )
Minuten Bedenkzeit und sperrte dann die ganze Belegschaft von
162 Arbeitern aus . Ein « Woch « später stellt « s « all - bis auf sechs
«Hetzer " , darunter vier Betriebsratsmitglteder , wieber ein . Das
Gewerbeg : rieht v - rvrt « He mm die Firma zur Loh « nach -
zahlung und Wiedereiustellung . weh durch die auße - -
gewöhnlich ! diktatorische Lohnsenkung die Erregung der Arbeiter »
schuft begreiflich gewesen und die Arbeiterschaft durch bos Aner -
bieten von Verhandlungen , b*« brüsk abgelehnt
wurden , den Wille » kundgegeben hatte , die Art « et gegen ent¬
sprechende Zusicherungen wieder aufzunehmen . Von einer beharr .
I - che » Arbeitsverweigerung im Sinn « des § 123 Ziff . 3 der Gewerbe «
Ordnung könne doshalb nicht gesprochen werden . Die Frist von zehn
Minuten zur Wiederausnohme der Arbeit fei absolut ungenügend
gewesen

Es handelt sich also nicht um eine generelle Entscheidung dieser
Frage . Im Einzelfall « wird die Entscheidung eines Gewerbegerichts
von den besonderen Umständen abhängen , unter denen sich die

passive Rtsistenz vollzog . Allgemein aber kann in <ill den Fällen
pcssioer Resistenz , in denen es sich um unmittelbar « Differenzen
über die Arbeitsbedingungen handelt , von einer beharrlichen Ar¬

beitsverweigerung nicht die Red « fein .

Die Ztalwuhf « zum AfA- Oelskarkell Versin ergaben die Wieder -
wähl der Genossen <S. Flatau zum beamteten und R. W e n z o w
zum ehrenemisiehcn Vorsitzenden . Der Ausschuß , die leitende Körper -
jchofl des Ortskartell », wurde nach den Vorschlägen der angeschlos -
senen AfA - Sewertschaften zusammengesetzt .

Ver Kampf in Rhekuland . Destfaken . Der Ausstand der Ge »
meindearbeiter des Wvvpertales kst beendet . Di « Aus »
ständischen hoben mit großer Slstehrheit beschlossen , die Arbeit zu
dem im Schiedsspruch festgesetzten Stundenlohn von 52 Pf . wieder

aufzunehmen . Dadurch sind auch die Barmer Bergbahn und die
Städtische Straßenbahn wieder in Gang gekommen . Der Ausstand
in der SlRetall . und Textilindustrie dauert noch an . Es

ist die Vermittlung de » Reichsarbeitsministeriums angerufen worden .

Streikbrecher find lästige AoSläuter . Der Zentralverein der

Deutschen Reeder hat «in Telezramm des deutsche » Bvtschajters in
London erhallen , wonach die deutschen Seeleute , die in

England auf den deutschen Schiffen , wo gestreikt wurde , gearbeitet
haben , von der englische » Ztegierunq mit emer Frsitsetzung von zwei
Tagen ausgewiesen worden sind .

Lohnforderungen der engsischen Maschinenbauer . Die verei -

«igten Gewerkschaften der Maschinen - und Schiffsindu »
strie haben eine Forderung aus Lohnerhöhung von 10 Schilling

pro Woche für alle Dockarbeiter «ingereicht .

/tos der Partei .
® oe wissen schaskliche Mouals christ .

Vom I . April ab «rscbeint im Verlage von F. H 23. Dietz ein «

«oisienscbaitlicde Zeitschrift » Die Gesellschaft . Jnternarioncile
Revue für Soiialisten und Polttti " . Herausgegeben von Dr .

RudolfHilferding .
Alle redaktionellen Zuschriften sind za richten an Dr . Rudolf

Hilferding . Berlin NW 8. Schiffbauer dämm 26 , alle ge ' chä ' t »
lichen Zuschriften an den Verlag - I . H. SB. Dietz . Berlin SW 68,
Lindenslraße 8.

»cnmiioaiiltch tat PalLS : « <s « » « tu : Sittich ««: S- B. : « tut «tatet ;
SemtcIftfiaftsBcajegvtig ; Z. Sitiaet ; {ZcuiBetaa : tL tu . tilget ; Sstalca

ants Sonftig »: Flitz »»istädt : So , eigen : Tb. SUttk«: fänitliS st» Berlin .
« « lag : «» twZtt » . K« lag S. m. b. « , Berlin . Dtnek : Barwärt� - Buchdruckeret
und Berlagsanftalt Paul Sing « u. ch», Berlin EW. SS. . Linden Nrage Z.
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